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* Weyler ' s Protest
hat nach dem „Heraldo "

folgenden Wortlaut :
Ich trete heute vor die höchste Vertretung des Vaterlandes

und des Heeres mit der achtungsvollen Bitte um Genugthuung,die ich für die Ehre der spanischen Waffen und meine eigeneSoldatenehre für unumgänglich nothwendtg erachte . Von einer
so hohen Stelle aus , wie es die Präsidentschaft eines Staates
ist , und bei einer so feierlichen Gelegenheit , wie die Eröffnung. eines Parlaments , sind kürzlich derartige Beleidigungen gegendas spanische Heer ausgestoßen worden , daß es dem Unter,
zeichneten unfaßbar erscheint , daß sie ohne strenge und sofortige
Zurückweisung seitens der Regierung E . M . geblieben sind .Die heldenmüthigen Soldaten , die ihr edles Blut auf den
cubanischen Schlachtfeldern vergießen, um die spanische Herrschaftdort aufrecht zu erhalten , sind in feiger und grober Weise vorder ganzen Welt beschimpft und auf dieselbe niedrige Stufe mit
jenen aufständischen Banditenhorden gestellt worden , die einer
anständigen, ritterlichen Behandlung in keiner Weise würdig sind -die unter Billigung einer spanischen Regierung ergriffenen Maß¬regeln sind als infam und eines gesitteten Volkes unwürdig, die
Befehle des Generals , der jenes Heer anführte , als brutal undals fähig bezeichnet worden, die ctvtlisirte Welt mit Schauder zuerfüllen. Wenn es sich nur um Beleidigungen handelte , die
gegen den Unterzeichneten geschleudert werden , so würde er
sie mit Stillschweigen hingenommen haben , ohne sich darüber
zu beklagen , daß die Regierung ihn preisgegeben - es würde
ihm im Gegentheil angenehm gewesen sein , so von Denen beur-
theilt zu werden, die er für die entschiedene Feinde Spanienshält . Aber wenn es sich um Beleidigungen handelt , die das
ganze Heer beflecken, wenn der Schimpf die Ehre jener unbe¬
siegten , edelmüthigen und tapferen Soldaten berührt , so kannund darf der General , der an ihrer Seite gefachten und mitihnen gelebt hat , der es sich zur Ehre anrechnet , das helden¬
hafteste und zahlreichste Heer der Gegenwart befehligt zu haben,und dessen Befehle ohne Ausnahme sich in dem geheiligten Ruf :Es lebe Spanien ! zusammenfassen lassen, solche Anschuldigungennicht dulden. Nein, der Unterzeichnetekann seine Waffengefährtennicht im Stiche lassen, und da die Beleidigungen dort ausgestoßensind, wo er sie für eigene Rechnung nickt bestrafen kann, so tritter heute vor Eure Majestät und bittet um die nöthige Genug¬thuung für unsere mit Füßen getretene militärische Ehre - denn
so lange die vom Präsidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika ausgestoßenenBeleidigungen ohne energische und würdigeAntwort bleiben , ist der Unterzeichnete der Ansicht , daß die
spanischen Soldaten ihre Uniformen nicht mehr mit Stolz tragenkönnen . Oeffcntlich ist die Beleidigung gewesen - eine öffentliche ,weitgehende und sofortige Genugthuung muß daher gefordertwerden. Nicht der Unterzeichnete verlangt dies - die EhreSpaniens erfordert es gebieterisch , jene Ehre , die man in
unserem Heere , dem lebendigenVertreter des Vaterlandes , dessenerste und höchste Stelle die erhabene Person Seiner Majestätdes Königs einnimmt , mit Schmutz beworfen hat . Nicht als
Gunstbezeugung, sondern unter Anrufung der Gefühle der Ehreund Gerechtigkeit , denen gegenüber sich der Thron nicht taub
zeigen kann , bittet der Unterzeichnete ehrfurchtsvoll Eure Majestät,die Regierung dahin zu beeinflussen , daß sie den spanischen Waffeneine für ihre Würde unumgänglich nothwendige Genugthuungzu verschaffen sucht.

Es ist natürlich, daß diese Protestschrist des Generals
Weyler das Tagesereigniß in Spanien bildet. Zu späterkannte die Madrider Regierung , daß sie unklug ge¬handelt, als sie diesen herausfordernden Protest in die
Hände der Königin gelangen ließ . Hätte sie die An¬
nahme desselben einfach abgelehnt, dann wäre sie jeder
Verantwortlichkeit überhoben gewesen. Sie konnte ihn
ablehnen , weil das Gesetz den Militärs nur in rein
militärischen , nicht aber in politischen Angelegenheitendas

direkte Protestrecht an die Königin einränmt . Weyler 's
Protest aber war eine politische Schrift und bereitet nunder Regierung eine erhebliche politische Verlegenheit. Sie
hatte die Veröffentlichung des Protestes aus begreiflicheninternationalen Gründen verboten , trotzdem aber fand der¬
selbe durch einen journalistisch ausgenützten Zufall , wieman glauben oder auch nicht glauben kann, den Weg ineine Anzahl von Blättern , welche alsbald der Konfiskation
verfielen . Rücksichten auf die Beziehungen zu Washingtonnöthigten nunmehr die Regierung, gegen Weyler gericht¬
lich vorzugehen , wobei sie natürlich wohlweislich das Deliktder Veröffentlichung von dem Vergehen gegen die Dis¬
ziplin, welchen der Protest als solcher darstellt , trennt .Es wäre allerdings ein zweiter Fehler , gegen den unbe¬
quemen politischen General Weyler wegen seiner Ver¬
wahrung zu Gunsten der Nationalehre den Prozeß zumachen. Er dürste wohl nur für die Veröffentlichungverantwortlich gemacht werden . Weyler, welcher indeß
jede Mitschuld an der Publizirung in Abrede stellt, hat
sich für den Protest selbst bei der Königin entschuldigt ,und trotz des Tadels der Generale, trotz der scheinbarenMißbilligung seiner konservativen Parteigenossen , von
welchen man beim Romero Robledo -Bankett allerdingswenig bemerkt hat , und trotz der erneuten Angriffe auf
feine ungeschickte cubanische Kriegführung dürfte er mög¬
licherweise mit einem Verweise davonkommen , da die Re¬
gierung keine Lust haben kann, ihn mit einem Märtyrer -
schein zu umgeben .

Zu den Vorgänge» i» Ostafien .
* Es tauchen immer wieder noch Gerüchte auf von

nahe bevorstehenden Truppensendungen nach
Kiaotfchau . Neuerdings wird von einem aus
Marineartillerie und Infanteristen des Landheeres zubildenden Kommando gesprochen. Es ist aber sicher, daß
diese Gerüchte allein der Erfindungsgabe von gutenLeuten zu danken sind , die , wie die l i n k s l i b e r a l e
„ Voss. Ztg .

" es bezeichnet , es lieben , „ einen Faden zuspinnen"
. In deutsch - chinesischen Dingen ist allein die

Errichtung einer deutschen Postanstalt im Fort von
Tsintau zu erwähnen , die mit Besorgung der Post¬
sendungen für das unter Befehl des Kapitäns z . S .
Stubenrauch stehende Landungsdetachement in Kiaotfchau
bestimmt ist.

^ Die Regierung der Vereinigten Staaten vonAmerika beobachtet den Vorgängen in Ostasien gegenübernach wie vor Zurückhaltung. Staatssekretär Sherman hat die
Gesandten in Peking und Tokio zur Berichterstattung aufge¬fordert, über deren Ergebniß der » Globe« meldet :

Beide Gesandte erklären auf Grund amtlicher Mittheilungender chinesischen und japanischen Regierung, daß die Gerüchte voneiner europäischen Theilung China's sick auf keine bekanntenThatsachen stützen. Die chinesische Regierung sagt, daß die deutscheBesetzung Kiaotschau 's nur zeitweilig sei und nach dem Abschlußder Verhandlungen aufhören werde . Deutschland solle allerdingseine Kohlenstation erhalten. Wo, sei aber noch nicht festgesetztworden. In dem Bericht des amerikanischen Gesandten in Tokio

heißt es, daß die japanische Regierung nicht an die Gerüchte voneiner beabsichtigten Theilung China's glaube . Die Ueberwtnterungder russischen Flotte in Port Arthur biete keine Ursache zu einemStreite . Die japanische Regierung sehe keinen Grund , vor derHand Maßnahmen gegen einen drohenden deutschen oder russischenAngriff auf China zu treffen. Die amerikanischen Konsuln inShanghai und Tientsin melden , daß die chinesischen Behördenkeine Verwickelungen mit europäischen Mächten befürchten . AufGrund aller dieser übereinstimmenden Meldungen wird die Re¬gierung der Bereinigten Staaten davon absehen, ihr Geschwaderin den chinesischen Gewässern zu verstärken .
(Telegramme.)

* London , 5 . Jan . Der neue Kreuzer „ Arrogant "
wird Ende dieses Monats zur Verstärkung des britischenGeschwaders nach China in See gehen.* London , 5 . Jan . Aus Peking wird gemeldet : DieMitglieder des Tsungli - Aamen seien letzten Donners¬tag die ganze Nacht zu einer Sitzung vereinigt gewesen,um über die Absetzung des Brigadegenerals Wan
Tsaochen zu berathen. Derselbe sei nicht nach Pekingzum Verhör befohlen worden . Dem Vernehmennach seiendie Schwierigkeiten für jetzt behoben, aber nichts desto-
weniger sei im übrigen die Lage unverändert. Die
Chinesen fürchten , daß die Möglichkeit eines Bruches nichtvollständig ausgeschlossensei , da man glaube , der deutscheGesandte habe die Verfolgung der Angelegenheit nur bis
zur Ankunft des Prinzen Heinrich aufgeschoben. Uebereinen Abschluß der Anleiheverhandlungen sei noch nichtsbekannt geworden . _

Unter Brüdern.
* In Neustadt hat eine oberschlesische Partei¬konferenz der Sozialdemokratie stattgefunden, worines zu einer Auseinandersetzung zwischen der deutschen undder polnischen Sozialdemokratiekam . Zwischen den beidenRichtungen haben seit längerer Zeit heftige Fehden statt¬gefunden, deren Erledigung die Parteikonferenz herbei¬führen sollte . Den Standpunkt der deutschen Sozial¬demokratie vertrat der Berichterstatter vr . Winter , indemer ausführte :

Die polnisch - sozialistische Partei habe sich in letzter Zeit vonder einheitlichen sozialistischen Partei in wesentlichen Punktenlosgesagt und betreibe als Hauptzweck die Wiederrichtung einesselbständigen polnischen Staates , ein Zweck, der, abgesehen vonallem anderen, nach Lage der Verhältnisse zur Zeit unerreichbarsei . Oberschlesten sei gemischter, weder ausschließlich polnischer,noch ausschließlich deutscher Nationalität, und wenn die sozial¬demokratische Partei auch die mit Hochdruck betriebenen Ger¬manistrungsversuche mißbillige , so sei sie doch außer Stande , die¬selben zu hindern. Die „Gaz. Robotn.«, das Organ der polnisch¬sozialistischen Partei , führe aber keinen Kampf gegen die besitzen¬den Klaffen , sondern, wenn nicht ausschließlich , so doch vor¬wiegend, einen Kampf gegen das Deutschthum , sie stehe ebensowie die gesammte polnisch-sozialistische Partei in engerem Zu¬sammenhänge mit der ausländischen als mit der deutschen Sozial¬demokratie. Dies könne nicht länger geduldet werden, diepolnisch -sozialistische Partei könne sich nicht von der sozialdemo¬kratischen Partei abzweigen , die Agitation in Oberschlessten müsseeine gemeinsame sein.
Die polnischen Vertreter wandten sich gegen dieseBehauptungen , indem sie erklärten :

Jeuill 'eLon. Nachdruck verdat«».

Der Straßenverkehr der Zukunft.
Bon Gerhard Stein .

Berlin , 3 . Januar .
Wir standen vor einem Droschken -Halteplatz in einer der

belebtesten Straßen der Friedrichstadt. Ringsum großstädtische
Eleganz und Pracht , in den gewaltigen Schaufenstern die
neuesten und feinsten Erzeugnisse der modernsten Technik . Nur
der eine Punkt, wo die Droschken halten , sah unschön , un¬
ästhetisch aus . Altmodische , unansehnliche Klapperfuhrwerkeaus Urgroßvaters Zeiten, mit einer häßlichen verblichenen
Verholsteruug, und davor alte, abgetriebene, klapperdürreGäule, die nur menschliche Gefühllosigkeit noch vor einen
Wagen spannen konnte . Die richtige Berliner Droschke zweiterKlaffe. Und rechts und links Schmutz und Nässe, vermischtmit Hafer, Häcksel und Heuabfällen — ein dörfliches Bild ,das grell gegen die elegante Umgebung abstach .Die vorderste Droschke war bis zu einem jener Kioske vor-
gcfahren, die mit mehr Unrecht als mit Recht als Urania -säuleu bezeichnet werden. Barometer und Thermometer be¬fanden sich nicht darin , die Uhr stand still und nur eineReklame prangte hinter den Scheiben.» Wozu ist nun das Ding da vorhanden ? « fragte mein
Gefährte mißmuthig, » eine Säule , ein Kiosk ohne Zweck undSinn , ei» kleines modernes Kunstwerk, das hier ganz über-
fiüsfig zu scheint. «

»Wenn erst die Wetterapparate eingestellt werden und die
Uhr oben gehen wird — «

» Nun , und dann ? « warf er ärgerlich ein, » sieh Dir doch

die Umgebung an, diese Droschken und diese Gäule . Ist es
nicht rein, als ob die Leute blind wären ? Säule und
Droschken neben einander . . . sie wären ganz zusammen¬
gehörig , wenn man nur die nöthige Verbindung unter ihnen
Herstellen wollte . «

» Wieso ? « fragte ich verwundert.
» Die Sache ist doch sehr einfach, das Bild ergibt sich

geradezu von selbst. Denke Dir in jedem dieser Kioske eine
elektrische Leitung, eine elektrische Sammelstelle . Und stelleDir vor, daß diese Droschken etwas eleganter und moderner
aussehen und statt der abgetriebenen todtmüden Pferde vor
dem Kutschbock einige Akkumulatorenzellen unter dem Kutsch¬bock haben . . . »

» Nun , und dann ?«
»Dann ? Der Verkehr auf der Straße würde das Bild

liefern, das unserer Zeit entspricht . Wir hätten dann stattder Droschken mit Pferden, Kutscher und Thierquälerei elek¬
trische Wagen . Wenn die Akkumulatoren nach längerenFahrten entladen sind , begibt sich der Wagenlenker zum KioSkund entnimmt der Sammelstclle neue elektrische Kraft , d . h .er ladet seine Akkumulatoren und kann munter weiterfahren . «

»Zukunftsmusik !«
»Nun , wer weiß, wie rasch diese Zukunftsmusik Gegenwartwerden kann. « -
Als mein Gefährte sich von mir verabschiedete , mußte ichmir sagen , daß sein Straßenbild mit Droschke und Kiosk

weder etwas Phantastisches, noch Unwahrscheinliches an sichhat . Die elektrische Droschke ist ja vorhanden. In London,in Paris und besonder- in New-Aork macht der elektrische
Automobilewagen den alten, mit Pferden bespannte» Wagen
schon sehr ernsthafte Konkurrenz. Daß die Elektrizität das

( Mit eine»

Pferd noch nicht ganz verdrängt hat, liegt an einer gewissenUnvollkommenheit des elektrischen Betriebsmaterials , die aber
schon in absehbarer Zeit beseitigt werden dürfte.Die Akkumulatoren haben vor allem den Fehler , daß siezu schwer sind und dem Wagen eine allzu große todte Lastaufladen . Es ist noch immer zu viel Blei dabei . Bekannt¬
lich besteht ein Akkumulator in der Urform aus Bleiplatten ,durch die ein elektrischer Strom geführt worden ist . DasBlei besitzt die Fähigkeit, di- Elckrizität zu behalten, in sichzu kumuliren, aufzuspcichern . Beim geeigneten Gebrauch gebennun die Platten einen großen Thcil der elektrischen Kraftwieder, die in sie hineingeschickt worden ist. Nun bestehen dieAkkumulatoren nicht ausschließlich aus Blei . Sie sind durch¬brochen , gegittert und in den Gitterlöchern befindet sich eineMasse, größtentheils Mennige, die gewissermaßen in nochhöherem Grade die Eigenschaft besitzt , den elektrischen Stromin sich aufzusammeln. Solche Akkumulatoren haben nun ei»sehr großes Gewicht. Wenn es sich um stehende Anlagenhandelt , kommt das Gewicht nicht besonders in Betracht .Sollen sie aber einen Wagen ziehen, so spielt ihre Schwereeine ganz bedeutende Rolle, und nicht nur ihre Schwere, sonder»auch der große Raum , den eine solche Batterie einnimmt.Dieser Umstand hat Jahre hindurch die Benutzung derAkkumulatoren als BetriebSkrast für Verkehrsmittel fast un¬
möglich gemacht . Allmählich aber ist es gelungen , auch das
Gewicht der Akkumulatoren zu verringern, theils indem man
statt der Bleigitter überhaupt nur jene wirksame Masse be¬
nutzte, mit der sonst die Gitterlöcher ausgcfüllt wurden, theilSauch , indem man zu den Gittern entweder Legiruugen nahm,die leichter als reine- Blei sind , oder indem man überhauptandere Metalle , anderes Material verwendete.



Sie trieben zwar keine deutsche, aber auch keine polnische,
sondern lediglich internationale Sozialdemokratie. Sie
betrieben nur die Agitation in der polnischen , in der Mutter¬
sprache , und das geschehe lediglich im Interesse der sozialdemo¬
kratischen Sache . Die Behauptung, daß sie sich für die Ver¬
wirklichung utopischer Ideen erwärmten und namentlich für die
Wiederauftichtung eines polnischen Staates agitirten, sei lSLerlich.

Der Parteisekretär Psannkuch suchte zwischen den bei¬
den Richtungen zu vermitteln , indem er geltend machte :

Ein klassenbewutzter Arbeiter sei allerdings weder Pole noch
Deutscher, es sei nicht möglich, eine untergangene Nationalität
wieder zum Leben zurückzurufen . Die internationale Sozial¬
demokratie fuße auf nationaler Basis , und es könnten bei dieser
Organisation doch nur thatsächlich vorhandene Nationen, nicht
aber die nicht mehr existirende polnische Nation in Betracht
kommen . Er ersuchte die Versammlung, die Streitaxt zu be¬
graben und eine besondere Agitationskommisston für Ober -
schlefien, bestehend aus einem deutschen und einem polnischen
klassenbewußten Arbeiter, einzusetzen. Sollten die polnischen
Delegirten diesem Vorschläge nicht beipflichten , so müsse selbst¬
verständlich der nächste allgemeine Parteitag sich mit dieser Frage
beschäftigen , und besten Entscheidung könne nicht zweifelhaft sein .

Zum Schluß wurde eine Einigung zwischen den beiden

Parteien insofern erzielt , als ein Antrag , ein besonderes
Agitationskomits für Oberschlesien mit dem Sitze im

Jndustriebezirk , bestehend aus zwei Mitgliedern , einem

deutschen und einem polnischen , zu bilden , angenommen
wurde .

Zum Flottengesetz .
Die außerordentlich bedeutiamen Beschlüste , die in Düffel¬

dorf von der die Großeisen- und Stahlindustrie Rheinlands
und Westfalens umfassenden » Nordwestlichen Gruppe des Ver¬
eins deutscher Eisen- und Stahlindnstrieller « und dem » Ver¬
ein zur Wahrung der gemeinsamen wirthschaftlichen Inter¬
essen in Rheinland und Westfalen» gefaßt worden sind ,
lauten :

Der Vorstand der Nordwestlichen Gruppe u . s . w . stellt fest ,
daß die niederrheinisch -westfälische Großeifen- und Stahlindustrie
bezüglich der Frage einer Vermehrung unserer Flotte auf dem
Standpunkte der Regierungsvorlage steht und die Annahme der
letztern im wirthschaftlichen Gesammtintereffe unseres Vaterlan¬
des auf's wärmste befürwortet . Zugleich empfiehlt der Vor¬
stand der Gruppe seinen Mitgliedern dringend die Tbetlnahme
an der auf den 13 . Januar , Nachmittags 2 Uhr , nach Berlin
( Katserhof ) einberufenen Versammlung. — Der Ausschuß des
Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirthschaftlichen Inter¬
essen in Rheinland und Westfalen hält einstimmig die Verstär¬
kung und Ausgestaltung unserer Kriegsflotte in dem durch die
Regierungsvorlage geforderten Umfange für eine wirthschaftliche
Nothwendigkeit und empfiehlt den Bereinsmttgliedern dringend,
an der auf den 13 . Januar nach Berlin einberufenen Versamm¬
lung thetlzunehmen.

Die » Köln . Ztg . « hält diese beiden Beschlüsse um des¬
willen für so bedeutsam , weil einmal die gesammte Eisen-
und Stahlindustrie am Niederrhein und in Westfalen die
Vermehrung unserer Flotte als im Gesammtintereffe unseres
Vaterlandes liegend erklärt und anderseits der Wirthschaftliche
Verein , der die sämmtlichen Industriezweige von Rheinland
und Westfalen umfaßt , die Verstärkung und Ausgestaltung
unserer Flotte für eine wirthschaftliche Nothwendigkeit hält.
Beide Körperschaften betonen die wirthschaftliche Seite der
Frage und das Gesammtintereffe, welches das deutsche Vater¬
land an einer Vermehrung der Flotte hat. Thatsächlich wird
ja auch das auf diese Vermehrung und Umgestaltung ver¬
wandte Geld durch tausend Kanäle wieder dem deutschen
Nationalvermögen und damit dem deutschen Volke zugute
kommen , so daß von einer einseitigen Belastung des Steuer¬
zahlers , von der der deutsche »Freisinn « so gern redet , gar
nicht gesprochen werden kann . Im übrigen werden die Be¬
schlüsse der beiden Körperschaften zweifellos dazu beitragen,
die Berliner Kungebung vom 13 . d . zu einer sehr wirkungs¬
vollen zu gestalten und damit dem guten Zweck in einer her¬
vorragenden Weise zu dienen .

Faktische Aeberstcht.
* Das offiziöse » Fremdenbl. « spricht die Erwartung aus , daß

der Orkan , der im Jahre 1897 über Oesterreich dahin gebraust
ist, vielleicht auch eine gewisse reinigende Wirkung auf die An¬
sichten der Parteien haben , vielleicht ihnen neuerlich in Er .

Ob diese neuen , leichteren Formen auch die gleiche Halt¬
barkeit besitzen, wie die alten, weiß man nicht sicher ; es sind
noch nicht genug Erfahrungen vorhanden. Aber das Resultat
ist doch erzielt , daß man nicht nur große Trambahnen mit
großem Raum für Akkumulatoren elektrisch betreiben kann,
sondern auch Droschken , die nicht nur wenig Raum haben ,
die auch , da sie sich nicht in einem Schiencngeleise bewegen
und allerlei Hindernisse überwinden müssen , dem Techniker
manche Schwierigkeit entgegensetzen. Daß es möglich war,
solche Droschen zu konstruiren und in den Dienst des öffent¬
lichen Verkehrs zu stellen , ist eben ein Beweis , daß sie sich
behaupten und die Zukunft erobern werden . Denn daß die
Vervollkommnung der Akkumulatoren gelingen wird , ist gar
nicht zu bezweifeln ; dann ist auch vielleicht wirklich nicht
mehr die Zeit fern, da sich der Traum jener Sanguiniker er¬
füllt , die schon vor Jahren und Jahrzehnten jenen großen
Tag voraussahen , an dem das letzte Pferd von der Straße
verschwunden sein wird.

Nicht etwa die Elektrotechnik war es , die diese Sehnsucht
weckte . Noch als man von den wunderbaren Kräften , die
im elektrischen Strom schlummern , keine Ahnung hatte , als
es eine Technik , die mit der Elektrizität zusammenhängt,
überhaupt noch nicht gab , glaubte man schon die Zeit am
nächsten , in der alle Verkehrsmittel die Gestalt der Automo¬
bilen annchmen würden. Es wird vielleicht manchen Leser
überraschen, wenn er erfährt , daß dies noch ziemlich weit hin¬
ter Stephenson, dem Erfinder, oder richtiger dem Konstruktor
der ersten Lokomotive , zurückliegt . Volle fünfzig Jahre , be¬
vor die Lokomotive Stepheuson 's ihre erste denkwürdige Fahrt
machte , setzte ein sonderbar gebauter Wagen die Pariser in
Helles Erstaunen . ES war ein Straßcnwagen für vier Per¬
sonen, der als Betriebskraft eine Dampfmaschine hatte. Als

innerung bringen werde , daß wenn die öffentlichen Freiheiten,
wenn der Parlamentarismus bewahrt werden soll, ein gewisses
Entgegenkommen unerläßlich ist. Das Kabinct Gautsch sei
sicherlich bemüht , die Pfade zu einem solchen zu ebnen und
das Parlament wieder in seinen legalen Wirkungskreis cinzu -

sctzcn . Da jetzt die Landtage zu verfassungsmäßiger Thätig -

keit berufen sind , werden vielleicht dort die Keime der Be¬

sonnenheit auftauchen. So furchtbar und zerstörend auch das
nationale Unwetter sich entladen hat , so habe es doch auch ge -

zeigt , auf welche Wege der Staat gerathen würde, » wenn die
Völker und ihre Führer nicht den Muth finden , innezuhalten
und nach anderen Pfaden zu forschen . Vor allem aber ist ,
und dies können auch die Slaven nicht unbedacht lassen , jede
nationale Offensive zu unterlassen, wenn nicht neuerliche Er¬

schütterungen heraufbcschworen werden sollen . In nationalen

Dingen können nicht mehr parlamentarische Mehrheiten , son¬
dern das Recht allein und das Bcdürfniß das entscheidende
Wort sprechen . « _ _

* Der Jahresabschluß der französischen Arbciterglashütte
von Albi hat ein so bedrohliches Anschwellen des ohnehin
schon chronisch gewordenen Fehlbetrages ergeben , daß ein nach
gesunden kaufmännischen Grundsätzen geleitetes Unternehmen
die Anmeldung des Konkurses für unbedingt geboten erachten
würde. Nicht so die sozialdemokratischen Leiter der verkrach¬
ten Arbeiterglashütte . Sie suchen den Moment der Kata¬

strophe noch möglichst hinauszuschiebcn und benutzen die so er¬
haltene Frist zu Manövern , die, wenn sie fehlschlagen , woran
übrigens nicht gezweifelt werden kann , den bisherigen Machern
gestatten , ihren Kopf aus der Schlinge zu ziehen und die
Gesammthcit der Arbeiter mit der Verantwortlichkeit für
den Zusammenbruch des Unternehmens zu belasten . Zu diesem
Zweck hat die Geschäftslcitung einen » Vertheidigungsbund «

gegründet. Die Herren an der Spitze wenden sich jetzt an
die proletarische »Jntereffensolidarität « , um neue Mittel zu
erhalten . Nur Herr Jaurtzs , der Oberhäuptling der fran¬
zösischen Sozialdemokratie , hat es vorgezogen , sich seitwärts in
in die Büsche zu schlagen . Er überläßt das Unternehmen
dem unabwendbaren Verderben. Letzteres scheinen auch die
Parteiorgane nur noch für eine Frage kürzest bemessener Frist
zu halten , da sie schon jetzt mit dem undankbaren Geschäft
der Mohrenwäsche beginnen und den Zusammenbruch der
Glashütte von Albi als die Frucht einer allgemeinen » Ver¬
schwörung « der verbündeten Kapitalisten und Bourgeois hin¬
stellen . Daß Sozialdemokratie und gesundes Geschäftsgebahren
zwei einander ausschließende Begriffe sind , wird den Opfern
der Glashüttengründung von Albi sorglichst verschwiegen . Es
ist aber keineswegs ausgeschlossen , daß zu guter letzt die Justiz
sich bemüßigt finden könnte , ein Wörtchen mit den Jaurtzs
und Genossen zu reden, da die Manipulationen der Geschäfts¬
leitung den Verdacht, daß nicht alles mit rechten Dingen zu¬
gegangen sei , geradezu herausfordern .

* Kürzlich wurde aus Washington die Nachricht ver¬
breitet, daß Senator Lodge der Unionsregierung den Ankauf
derdänisch - westindischenJnseln (Antillen) empfehlen
werde, wobei hinzugefügt wurde, daß Großbritannien und
Deutschland wegen Ankaufs dieser Inseln mit der dänischen
Regierung bereits Unterhandlungen eingeleitet hätten . Dem
gegenüber sei zunächst daran erinnert , daß schon vor andert¬
halb Jahren , wie seinerzeit an dieser Stelle erwähnt wurde,
ein ähnliches Gerücht aufgetaucht war , und zwar mit der
Version, daß Dänemark selbst der Union diese Inseln zum
Kaufe angeboten habe . Diese Behauptung war ganz unzu¬
treffend und ebenso verhält es sich diesmal mit der Angabe
bezüglich Deutschlands und Englands . Ihr Korrespondent ist
in der Lage , zu versichern , daß von keinem der beiden Staaten
bisher in Kopenhagen irgend ein Schritt unternommen oder
auch nur eine Andeutung gemacht wurde, die auf ihre Absicht,
eine oder mehrere der westindischen Inseln anzukaufen, schließen
lasten könnte . Es wäre allerdings sehr gut möglich , daß
Dänemark diese Inseln eventuell England überlassen würde.
Gegenwärtig ist es jedoch kaum wahrscheinlich , daß das Lon¬
doner Kabinct diesen Ankauf in Erwägung ziehe. Wenn aber
der Panama -Kanal einmal fertiggestellt werden sollte , dann

dieser Dampfwagen zum erstenmal durch die Straßen von
Paris fuhr , sahen phantastereiche Leute , an ihrer Spitze die
Journalisten , den Anbruch einer neuen Zeit voraus . Die
neue Zeit brach in der That zehn Jahre später herein — es
kam nämlich die große Revolution . Inzwischen war dieser
vom Ingenieur Cugnot konstruirte Wagen schon längst vom
Schauplatz verschwunden ; seine Geschwindigkeit betrug nur vier
Kilometer in der Stunde — da waren doch die Pferde schneller.

Nach einem weiteren Versuch des Engländers Trevithik im
Anfang unseres Jahrhunderts scheint die Idee des Automobilis¬
mus mehrere Jahrzehnte lang geschlummert zu haben. Das
Pflaster der Straßen und die Steigungen waren zu große
Hindernisse, und der Aufwand, den eine Maschine für Straßen¬
wagen erforderte, stand nicht im Verhältniß zur Leistung und
zum Nutzen . Erst gegen Anfang der sechziger Jahre tauchte
wieder die erste praktische Automobile auf. Sie wurde in
Paris auf den Wunsch Louis Napoleon's konstruirt und be¬
fuhr Monate lang die Pariser Straßen . Aber obgleich für
ihren Zweck ziemlich Praktisch , fand sie doch keine Nachahmung.
Wenigstens nicht so rasch . Es dauerte nämlich wieder mehr
als zehn Jahre , bis eine neue Automobile, ein neuer Dampf¬
wagen kam, mit dem ein sehr kluger Mann , der damals viel¬
genannte Ritter von Ofenheim , die Welt erobern wollte. Als
er sich zu seiner ersten Fahrt durch die unebenen und humpe-
ligen Straßen Wien's anschickte, sagte er zu seinem Fahrt¬
genoffen : » Nach einem halben Jahr gibt's in Wien keine
Fiaker und keine Comfortables mehr. « Wochenlang sahen die
Wiener verwunderten Blickes de» Dampfwagen Ofenheim's
durch die Straßen fahre». Es war wirklich » a Hetz« , wie
schnell die Automobile dahinsauste, so lange das Terrain keine
zu großen Steigungen bot . Kam aber eine Steigung , so be¬
gannen auch die Schwierigkeiten. Und eines Tages war der

würde es wohl für Großbritannien von nicht zu unter¬
schätzender Bedeutung sein, die Insel St . Thomas mit ihrem
ausgezeichneten Hafen zu besitzen . Man mißt hier übrigens
der aus Washington lancirten Nachricht bezüglich der Ab¬
sichten des Senators Lodge gar keine Bedeutung bei . Manche
vermuthen hinter derselben verschiedene geschäftliche Projekte,
die vielleicht darauf abzielen , im geeignete» Augenblicke Land¬
strecken auf den betreffenden Inseln zu billigen Preisen zu
erwerben und dann zu hohen Preisen zu verkaufen .

* Berichten aus Montevideo ist zu entnehmen, daß da¬
selbst durch die Ermordung des Präsidenten Borta gerade in
einem Augenblicke , wo sich alle Welt zu Gunsten der Ein¬
tracht, des Friedens und der Einheit des ganzen Landes aus¬
sprach , wieder die politischen Leidenschaften lebhaft entfacht
wurden. Eine Gruppe von 21 Senatoren und Deputirten
hat die Kandidatur des provisorischen gegenwärtigen Präsi¬
denten Cuesta's , dessen Wahl am 1 . März erfolgt war , für
die definitive Präsidentschaft aufgestellt . Unmittelbar darnach
haben 46 Deputirte und Senatoren , welche die absolute Ma¬
jorität des Kongresses bilden , ein Manifest veröffentlicht, in
welchem sie sich verpflichteten , für die Kandidatur des
88jährigen Gomentvro. des ehemaligen Präsidenten des Komite 's,
welches die Kandidatur Cuesta's aufgestellt hatte, zu stimmen .
Die Mehrheit der Bevölkerung begriff, daß hinter Gomentvro
Herrera steckt , der wieder zur Herrschaft gelangen will , und
sie hat sich mit 'großem Enthusiasmus an einem Meeting , das
zu Gunsten Cuesta's abgehalten wurde, bethciligt. An 40 (tz)0
Bürger erschienen bei dieser Versammlung , die aber infolge
der von den Anhängern Herrera ' s verursachten Lärmscenen
einen traurigen Ausgang fand , indem eine Person getödtet
und beiläufig 50 verwundet wurden. Da überdies die Partei¬
gänger Herrera ' s die Armee zu bearbeiten anfingen. ergriff die
Regierung außerordentliche Maßregeln , indem sie Herrera , den
Deputirten Aguirre und den Bürgermeister Brian in die Ver¬
bannung schickte.

* Die Verzinsung des Anlagekapitals der
Badischen Bahnen .

Nach den uns vorliegenden statistischen Darlegungen hat sich
im Jahre 1896 das verwendete Anlagekapital der Staatsbahnen
durchschnittlich zu 4M Proz . verzinst . Nachstehend verzetchnete
14 Theilstrecken und Zweigbahnen warfen eine höhere Rente ab :

1896 1895
Proz . Proz .

Mannheim—Karlsruhe —Wintersdorf , Rheinbahn 10M 10,03
Mannheim — Mitte Rheinbrücke . 10,64 9,75
Karlsruhe —Offenburg . 9,9? 10M
Bruchsal—Rheinsheim, Grenze . 8M 7,16
Karlsruhe Rangirbahnhof—Einmündung in die

Maxauer Bahn . 7,95 10,06
Bruchsal—Breiten . 7,31 6,27
Offenburg—Freiburg . 6M 7M
Appenweier Kehl, Mitte Rheinbrücke . 6M 6 .75
Leopoldshöhe - Lörrach . 6,11 6,04
Leopoldshöhe —Mitte Rheinbrücke . 5M 5,61
Durlach— Mühlacker . 5M 4,64
Mannheim—Karlsruhe , Hauptbahn . 4M 5,79
Basel- Waldshut . 4,82 4M
Waldshut —Mitte Rheinbrücke . 4M 4M

Folgende 20 Strecken blieben dagegen hinter dem durch¬
schnittlichen Zinserträgniß von 4M Proz . zurück.
Graben-Neudorf—Eggenstein—Karlsruhe . . . 3,66 6,77
Freiburg —Basel . 3,36 3M
Heidelberg— Eberbach —Würzburg . 3,25 2,69
Neckarelz—Jagstfeld . 2,80 2,24
Offenburg—Singen . 2,74 2M
Waldshut —Konstanz . 2M 2,19
Basel—Schopfhetm . 2,18 3,03
Freiburg —Breisach, Mitte Rheinbrücke . . . . 1,64 IM
Freiburg —Neustadt . 1.32 1,26
Müllheim— Neuenburg, Mitte Rhetnbrücke . . . 1,15 1,22
Lauda—Wertheim, Mitte Mainbrücke . . . . 0,95 OM
Grötztngen— Eppingen . 0,95 0,76
Königshofen—Mergentheim . 0,81 OM
Oos —Baden . 0,78 1,78
Denzlingen—Waldkirch . OM —
Radolfzell- Mengen . . - . 0,45 OM
Neckargemünd —Jagstfeld mit Saline . . . . 0Fl2 0,42
Schwackenreuthe—Pfullendorf . 0,26 0,19
Heidelberg—Mitte Rhetnbrücke (Speyer ) . . . 0,19 —
Hausach —Schiltach . OM —

Wagen verschwunden . . . die Fiaker und Comfortables aber
haben noch heute das Monopol .

Nicht viel besser ist es einem Dampfwagen ergangen, der
wieder um ein Jahrzent später erschien und diesmal den Ber¬
linern Gesprächsstoff lieferte. Es war die an sich ganz vor¬
treffliche Bolle' sche Dampfdroschke , die es wirklich verdient hätte,
einen Platz im Straßenverkehr zu erobern. Einen noch weiteren
Fortschritt repräsentirte die zu Beginn der neunziger Jahre ^
aufgctauchte » Benzine« , ein dreirädriger Motorwagen , der mit i
Benzin , Naphtha und anderen Petroleumölen betrieben werden ,
konnte . z

Warum sich keiner dieser Automobilwagen im Verkehr ein - ^
bürgern konnte , ist schwer zu sagen . Der Kostenpunkt allein 1
war sicher nicht ausschlaggebend , vielleicht aber das Vorurtheil
des Publikums gegen eine Betricbskrast , die für den Unkun¬
digen gewisse Gefahren in sich zu bergen scheint . Es mag für
nervöse Leute ein unbehagliches Gefühl sein , in einem Wagen
zu sitzen , in dem man einen Dampfkessel oder einen Benzin- j
motor als nächsten Nachbar hat . )

Nun ist die Elektrizität an der Reihe. Als Kraft ist sie
der gewaltigste Eroberer , den die Menschheit je kennen gelernt ^
hat . Sie beherrscht schon jetzt das Leben der Mensche » , und
mit jedem Jahre wächst die Herrschaft, sie stürzt das Alte, sie -
ändert unsere Gewohnheiten und Ansichten , sie verdrängt selbst ;
daS Gute , weil sie sich als das Bessere erweist . Schon hat sich »
die elektrische Lokomotive auf einer Strecke der französischen F
Bahnen ihre Vollberechtigung erkämpft, und die Elektrotechnik ^
ist fleißig am Werke , um den Kampf gegen die DampfmaschineL
mit voller Kraft zu beginnen. I

Ob nun das letzte Wagenpferd bald wirNich als interessante 4
Sehenswürdigkeit » auS alten Zeiten « in den Museen gezeigt I
werden wird ? Wer weiß es . . . I



Die Hohl der Strecken, bei welchen die erzielten Ein -
nabmen die au l » ervr n de 'te .n, . B e tr r c b s k o st e n
nicht erreichten , hat sich infolge der allgemeinen Zunahme
des Verkehrs im Jahre 1896 von früher 10 aus 7 ermäßigt
mit den beigesetzten Fehlsummen :

1895
M . M .

Schopfheim - Säckingen . 26913

R ^
n° ies- Sigmarmgen . . . - - - 12W0 13o «8

'
. 16 636 17875Schopfheim Zell as «o

Stahringen - Uebcrlmgen . 21o60 8 840
Meckesheim - Neckarclz . . 36 -90 35133
Oberlauchrinaen—Jmmendmgen . . . . 67 49^ lOo 1?^

Bon den im Betrieb des Badischen Staates stehenden Prr -
vatbahnen warfen ohne die ihnen vom Staat gewahrten
Zuschüsse folgende Strecken eine Rente ab :

^ 1895
Proz . Proz .

Karlsruhe - Maxau, Rheinmilte . 12,07 14M
Rastatt—Gernsbach—Weisenbach . 8,42 3,28

Die Strecken Ettlingen Bahnhof - Ettlingen Hofzhof und
Appenweier — Oppenau erzielten im Jahre 1896 eine Rente von
3L4 vezw. 3,71 Proz . nur durch die vom Staat gewährten
Zuschüsse, während bei der Strecke Dinglingen —Lahr überhaupt
keine Rente erreicht wurde.

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , 5 . Januar .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begab Sich
heute Nachmittag 4 Uhr von Schloß Baden nach Karls¬
ruhe zum Be ' uch Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin
Wilhelm . Höchstdieselbe kehrt Abends nach Schloß Baden
zurück . _

» (Mit dem 1 . Januar sind die neuen gesetz¬
lichen Be st immungen des Reichshandelsgesetz¬
buchs ), welche das Berhältnitz zwischen Prinzipal
und Handlungsgehilfe regeln, in Kraft getreten. Die
wichtigsten Punkte desselben sind : 1 . Die Kündigungsfrist muß
für beide Theile> gleich sein, sie darf nicht weniger als einen
Monat betragen und kann nuH für den Schluß eines Monats
zugelaffen werden . 2 . Probe -Engagements sind verboten. 3 . Die
Gehaltszahlung mutz spätestens am Schluß eines jeden Monats
erfolgen . 4 . Die Pflicht des Prinzipals zur Fortzahlung des
Gehalts bei unverschuldetem Unglück des Gehilfen für die Dauer
von sechs Wochen kann nicht mehr durch entgegenstehende Ver¬
einbarung aufgehoben werden. 5 . Die Schadenersatzpflicht des
Prinzipals dem Gehilfen gegenüber wird schon jetzt nach den
§§ 842 bis 846 des Bürgerlichen Gesetzbuches geordnet. 6. Dem
Gehilfen muß auf sein Verlangen ein Dienstzeugniß ausgestellt
werden. 7 . Sowohl das Konkurrenzverbot während der Dauer
des Dienstverhältnisses, als auch die in den Engagementsver¬
trägen vielfach enthaltenen Konkurrenzklauseln nach Beendigung
des Dienstverhältnisses sind erheblich zu Gunsten des Gehilfen
abgeändert worden. Der kaufmännische Lehrvertrag ist voll¬
ständig neugeregelt. Die einzelnen vorstehend angeführten Punkte
haben rückwirkende Kraft auf die schon bestehenden An¬
stellungsverhältnisse.

* (Urspruchs komische Oper „Das Unmöglichste
von Allem ) ist , wie uns mitgetheilt wird , auch von der
Berliner Hoföper zur Aufführung angenommen worden.

^ (U e b e r f a hr en .) Gestern Mittag 12 ' /, Uhr wurde ein
etwas schwerhöriger lediger Taglöhner aus Rheinzabern in der
Karl-Wilhelm-Straßc von einem Kutscher überfahren, so daß er
am linken Fuß einen Bluterguß und einen Knöchelbruch davon¬
trug und im Städtischen Krankenhaus ausgenommen werden
mußte.

* Dnrlach » 4 . Jan . Die Wahlmännerwahl in Grötzingen
findet am Freitag den 7 . Januar statt , am 14 . Januar ist die
Abgeordnetenwahl für den Bezirk Durlach-Bruchsal.

* Ettlingen , 4. Jan . Am Neujahrstage wurde ein Theil
der Wirthschaftsräume des oberhalb des Hellbergs neuerbauten
Surhotels Wilhetmshöhe eröffnet. Bei der prächtigen
Aussicht) die sich von der Terrasse des neuen Hotels darbietet,wird dasselbe auch auf die Karlsruher eine große Anziehungs¬
kraft ansüben und einen willkommenen Ersatz für den in Pri -
vatbefltz übergegangenen Hellberg darstellen.

X Ans dem Oberlande » 4 . Jan . Unter den denkbar
günstigsten Witterungsverhältnissen hat sich der Uebergang des
alten Jahres zum neuen Jahre vollzogen . Wie uns der Monat
Dezember Tag für Tag einen wahrhaft italienischen Himmel
spendete, so scheint auch sein Nachfolger, der Januar , uns die¬
selbe Gunst erweisen zu wollen. Diese schönen Tage wurden
deßhalb auch vielfach über die Feiertage zu Fußwanderungen
benmtzt und Belchen und Blauen waren während diesen
Tagen vielfach als Ziel auserkoren, wo sich dem Beschauer schon
seit .längerer Zeit ein herrliches Alpenpanorama von einer tadel¬
losen Schärfe darbietet, wie es in anderen Jahreszeiten nur
höchst selten zu sehen ist. — Die Sparkasse in Müllheim
hatte im Monat Dezember 621 Einlagen mit 62 207 M . und
139 Rückzahlungen im Betrage von 37 399 M . zu verzeichnen .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* BrÄfsel, 4 . Jan. Der Kongo st aat läßt die

Meldung der „Vossischen Zeitung "
, daß er die Konvention

mit Deutschland von 1884 übertreten habe, förmlich
in Abrede stellen . Der Kongostaat bemerkt , daß die
Grenze , welche von der deutschen Regierung anerkannt
worden und im Vertrage angegeben ist , im Norden des
Tanganyika-Sees vorübergeht und den Kivu -See im Be¬
sitze des Kongwstaates läßt . Uebrigens sollen die kongo¬
lesischen Posten , welche die „ Voss . Ztg .

" als kürzlich ge¬
schaffen bezeichnet, bereits mehr als 18 Monate bestehen .
Ebenso der Posten von Kayagga , welcher an der Grenze
aus deutschem Gebiete durch den deutschen Hauptmann
Ramsah gegründet worden sei . Die Gründung dieser
Posten hätte bisher auf beiden Seiten keinen Anlaß zu
Bemerkungen gegeben.* Paris , 4. Jan . Der Präsident am Kassationshofe, Ques -
M deBeaurepaire , ersuchte den Justizmintster , einen
höheren Gerichtshof einzusetzen, vor dem er sich wegen der in^^ ^ st"" "°^ ""utsston gegen ihn erhobenen Beschuldigungen
rechtfertigen könnte .

Paris , 5 . Jan . Wie in einigen Blättern verlautet, wird
Esterhazy General deLuxer als Präsident

ein ^ . Egsgenchts fungirrn . Des weiteren soll die Justizbehörde

wesen sei .

* Eettinje , 5 . Jan . Amtlich wird bestätigt , daß der Fürst
von Montenegro sich der Verwirklichung der Kandidatur
des Prinzen Bozo Petrowitfch für den Posten eines Gou - «
verneurs von Kreta widersetzte , weil der Fürst als Souverän
eines Balkanstaates sich nicht in die Bestrebungen eines der
Balkanländer einmtschen wollte und weil die Großmächte ihn
betreffs seiner Stellungnahme zu der Kandidatur nicht befragt j
hatten . j* Kairo , 5 . Jan . Die Hälfte des Regiments !
Lincoln und eine Abtheilung Pioniere sind heute mit :
der Eisenbahn nilaufwürts gegangen . Der Rest des Regi- j
ments und das Warwick -Regiment werden Ende dieser
Woche abgehen . Die Cameron-Hochlünder folgen später.
Jeder Soldat ist mit 500 Patronen versehen . — Am
Samstag wird eine weitere Eisenbahnstrecke bis Assuan
eröffnet werden .

'
* Port - Said , 5. Jan . Die deutschen Kreuzer

„ Deutschland " und „ Gefivn " sind heute hier ein¬
getroffen . _

Ein deutsch -chinesischer Vertrag .
* Berlin , 5 . Januar . (Telegramm .)

(Nach Schluß der Redaktion eingetrosfen .)
Der „ Reichsanzeiger " meldet : Nach einem Telegramm

aus Peking hinsichtlich der Ueberlaffung von Kiaotschau
ist zwischen der deutschen und der chinesischen Regierung
eine Verständigung erzielt worden , welche im wesentlichen
folgendes enthält :

Der deutschen Regierung soll dadurch die Erfüllung
des berechtigten Wunsches ermöglicht werden , ebenso wie die
andern Mächte einen Stützpunkt für Handel und Schiff¬
fahrt in den chinesischen Gewässern zu besitzen . Die Ueber -
lassung hat die Form eines Pachtvertrags von längerer
Dauer . Es steht der deutschen Regierung frei , innerhalb
des überlassenen Gebietes alle nothwendigen Baulichkeiten
und Anlagen zu errichten und für den Schutz derselben die
erforderlichen Maßnahmen zu treffen . Das überlassene
Gebiet umfaßt das gesammte innere Wasserbecken der
Kiaotschau -Bucht bis zur Hochwassergrenze, ferner die süd¬
lich und nördlich vom Eingänge der Bucht liegende größere
Landzunge bis zur natürlichen Abgrenzung durch geeig¬
nete Höhenzüge , sowie die innerhalb der Bucht und vor
derselben gelegenen Inseln .

Das abgetretene Gebiet hat einen Gesammtinhalt von
einigen Ouadratmeilen und ist umfaßt von einer rings
um die Bucht gezogenen Zone , innerhalb welcher keine
Maßnahmen oder Aenderungen chinesischerseitsohne deutsche
Zustimmung getroffen werden dürfen. Ebenso darf der
deutscherseits für nothwendig erachteten Regulirung der
Wasserläufe kein Hinderniß entgegengesetzt werden.

Um zu vermeiden , daß das gute Einvernehmen zwischen
den beiden Mächten beeinträchtigt werden könnte , über¬
trägt die chinesische Regierung für die Dauer der Pacht¬
zeit alle ihr in dem überlassenen Gebiet zustehenden
Hoheitsrechte an die deutsche Regierung . Die Pachtzeit
und die Pachtsumme ist in dem sehr kurzen Telegramm ,
welches den Abschluß meldet , nicht angegeben .

Sollte aus irgend einem Grunde die Kiaotschau-Bucht
für die von der deutschen Regierung in Aussicht genom¬
menen Zwecke sich als nicht paffend erweisen , so wird
die chinesische Regierung , nachdem sie sich mit der
deutschen Regierung darüber ins Einvernehmen gesetzt , der
letzteren ein an einem anderen Punkte der Küste gelegenes,
für den in's Auge gefaßten Zweck besser geeignetes Ge¬
biet überlassen . Die chinesische Regierung wird in diesem
Falle die von der deutschen Regierung in der Kiaotschau-
Bucht errichteten Baulichkeiten und Anlagen rc . und die da¬
für verausgabten Beträge ersetzen .

Verschiedenes.
si Berti « , 4 . Jan . (Telegr .) Heute wurde die Deuts ch -

Ueberseeische Elektrizitätsgesellschaft mit dem
Sitze in Berlin unter Mitwirkung der Allgemeinen Elektrizttäts -
gesellschaft, der Deutschen Bank, der Berliner Handelsgesellschaft,der Nationalbank für Deutschland , sowie der Bankfirmen Del¬
brück, Leo u . Comp ., und Jakob Landau-Berlin und Gebr . Sulz¬
bach in Frankfurt a. M ., errichtet . Das Kapital der Gesellschaft
beträgt 10 Millionen Mark , auf welche bei der Gründung 25
Prozent eingezahlt wurden. Die Gesellschaft hat zum Zweck,
elektrische Anlagen aller Art in Amerika zu errichten und zubetreiben, und Unternehmungen auf diesem Gebiete zu finanziren .
Die Gesellschaft beabsichtigt zunächst , eine Centrale für Abgabe
elektrischen Stromes zu Beleuchtungszwecken und Kraftverwen¬
dung in der Stadt Buenos Aires zu errichten. Der Bau
dieses Elektrizitätswerks soll der Allgemeinen Elektrizitätsgejell -
schaft übertragen werden .

ff Berlin , 5 . Jan . (Telegr .) Die Morgenblätter melden
aus Papenburg : Das ostfriesische Schiff „ Hoffnung " ,Kapitän Brahms , ist auf der Rückreise von England mit
Mann und Maus untergegangen.

ff Darmstadt , 3 . Jan . Seine Majestät der Kaiser hat zurEhrung des Andenkens des vor einigen Tagen beerdigten Großh .
Jägermeisters Geheimrath Muhl auf dessen Grab durch den
Kommandeur des Hessischen Leibgarderegiments Nr . 115, Oberst
Frhrn . v . Huene , einen Kranz mit grüner Schleife niederlegen
lassen . Die Schleife trägt auf dem einen Ende den Namenszugdes Kaisers , auf dem andern Ende das Wort „Watdmannsheil " .

ff Triest , 4 . Jan . Ein Telegramm aus Nikolajew (ander Nordküste des Schwarzen Meeres im Gouvernement Cherson)
vom 2 . d . M . meldet : Der österreichisch-ungarische Handels¬
dampfer „Grtgnano " ist beim Auslaufen in's Eis gerathenund gesunken . Die Bemannung wurde gerettet.

ff Triest , 5 . Jan. (Telegr .) Auf dem mit Kattun und Jutebeladenen österreichisch-ungarischen Dampfer „Gottfried Schemar "
brach durch Verschulden eines Mattosen Großfeuer aus .
Der Schaden ist bedeutend .

ff Madrid, 5 . Jan . (Telegr .) In einer Fabrik in San
Manioha Oviedo explodirten 200 Kilogramm Dynamit .

Die Fabrik wurde zerstört. Sieben Personen wurden getödtet,.
zahlreiche verwundet, davon mehrere schwer.

ff St . Petersburg , 5 . Jan . (Telegr .) Der bedeutende
Moskauer Arzt Professor Grigory Auto nowitsch
Sacharjin ist gestorben . _

Kamilicnnachrichlen .
Auszug aus dem Karlsruher Stanürstmch-Krgifter.

Geburten . 1 . Jan . Gertrud Bertha, V- : Theodor Kipping,
Hoboist . — 3 . Jan . Franz Anton , B . : Binzens Eiermann ,
Bremser . — 4 . Ja » . Oskar Paul , B . : Friedrich Piestttck ,
Schreiner . — Otto Ernst , B . : Theodor Harder , Bauschreiber.
— 5 . Jan . Eugen Julius , B . : Jakob Hahn, Tapezier.

Eheaufgebote . 4 . Jon . Karl Spath von hier . Tapezier
hier , mit Frieda Schorner von Konstanz . — Erhard Koch von
Stollhofen , Wagner hier , mit Sofie Günther von Moos . —
Georg Zawatzki von Liege itz , Sergeant hier , mit Sofie Schmidt
von vier. — Hermann Fischer von Frick , Architekt in Zürich,mit Emilie Geigle von hier . — Karl Böder von hier , Eisen¬
dreher hier, mit Luise Belz von Gernsbach. — Karl Henn von
hier, Blechner hier , mit Maria Eichhorn von Edenkoben .

Todesfälle . 4 . Jan . Josef Hermann Zix, Wwr ., Privat¬
mann , 61 I . — Emilie, Ehefr. von Friedrich Bühn , Schlosser,
22 I . — Anton , 1 T . , B . : Binzens Eiermann, Bremser . —
Hedwig , 2 M . 20 T . , B . : Eugen Schneider, Kaufmann. —
Karl Doldt , Ehem., Anstreicher , 37 I .

Wetterbericht des Centralbur . f. Mrtrorot . u. Hqdr . v . 5 . Jan . 1898.
Der Luftdruck nimmt heute von einem über Süd - und Süd¬

osteuropa lagernden barometrischen Maximum aus bis zu einer
über dem nördlichen Skandinavien gelegenen Depression ab ;
letztere hat ihren Wirkungskreis bis weit in das Binnenland
herein ausgedehnt , so daß meist trübes und mildes Wetter
herrscht . In Norddeutschland fällt Regen . Da das Ortsbaro¬
meter fällt , so scheint die Depression ihren Einfluß noch weiter
südwärts auszudehnen, so daß sich auch bei uns etwas Nieder¬
schlag einstellen werden .

Wttttrungsbrobachtungeli der Mrtrorot . Station Karlsruhe .
Barom. Tverm/ «bsol . yüllqu,-

_ , MIN i» n Keucht , teit in Wind Hlmuiei
^zanuar vroz.4 . Nachts 9 u . 760 .8 4 .4 i 5 .0 80 SW heiter5 . Mrgs . 7U . 757 .9 2 .0 4 .5 85 „ bedeckt

5 . Mittgs . 2U .
^

756 .3 ^ 7 .2 ^ 5,2 69 „ „
Höchste Temperatur am 4 . Jan . 8 .0 ; niedrigste in der darauf¬

folgenden Nacht 1 .6 .
Niederschlagsmenge des 4 . Jan . 0 .3 mm.
Waffersta «d des RheiuS . Maxa « , 5 . Jan . . 2 .83 ru,

gestiegen 2 ein.

Telegraphische Kursberichte
vom 5 . Januar 1898.

Ara »kf«rt . (Anfangskurse. ) Kreditaktien 302 ' /«, Staatsbahn
293' /. , Lombard. 71 ' /, , 3 ' /,",, Portugiesen 21 .40 , Egypter — .—,Ungarn 103 .10, Diskonto - Kommandtt 202 .30 , Gotthardaktien
150 .90, 6"/o Mexikaner 24 .30 , 5°/„ Mexikaner 95 .45, Ottomanbank
113.50, Türkenloose 37 .10, Italiener 94 .90 . Tendenz : schwächer .

Araakfurt . (Schlußkurse . ) Wechsel Amsterdam 169 .50, WechselLondon 203 .87, Parts 80 .85 , Wien 169.81, Italien 77,07, Pri -
vatdiskont 3 ' /, , Napoleons 16.16, 4°/„ Deutsche Reichsanleihe103 .40, 3°/„ Deutsche Reichsanlethe 97 .50, 4°/ , Preuß . Konsole
103 .40,3 ' /,°/, Baden in Guld. 100 .70,3 ' /,°/, Baden in M . 102 .25,3 ' /, °/° Baden in M . 102 .70, 3°/» Baden in M . 96 .35, 4«/« Monopol ,
griech . 34.70, 5°/„ Italiener 94 85, Oesterr. Goldrente 103 .20,Oest.Silberrente 86.50, Oest . Loose v . 1860 128 .— , Portug . 31 .35,Neue 4°/y Russen 67 .40 , 4°/, Serben 65 .80 , Spanier 61 .—,Türkenloose 36 90, 1 ' / , Türken v . 22 .15, 4°/„ Ungarn 103 .15,Ungarische Kronenrente 100 .35, 5"/ , Argentinier 78 .60, 6°/, Chi.
nesen von 1896 98 .70, 6"/„ Mexikaner 95.60, 5°/„ Mexik . 91 .75,3«/« Mexik . 24 .30 , Berl . Handelsgesellsch . 176 .- , Darmst . Bank
159 .80, Deutsche Bank 209 .80, Dresdener Bank 163 .50, BadischeBank 119 .— , Rhein. Kreditbank (alte) 136 .—, Rhein. Kreditb.ineue ) — .—, Rhein . Hypothekenbank (alte), 168.90, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hypothenbank 165 .20 , Oesterr .Länderb . 188 ' /, , Wiener Bankverein 222 ' /, , Banque Ottomane113.40 , Hessische Ludwtgsbahn — , Elbthalaktien 227 — ,Schweizer Centralbahn 140 .50 , Schweizer Nordostbahn 106 .30,Schweizer Union 76 .50 , Jura -Simplon 85 .10, Mittelmeerbahn97.20, Meridional 138 .80, Badische Zuckerfabrik 59 .50, Harp .193.20, Nordd. Lloyd 110 .90 , Hamburg — Amerika 115 .20,Grttzner Maschinenfabrik 246 .20, Karlsruher Maschtnenb . 192 .20,Edison — . (2 ' /, Uhr.) Kreditaktien 302 .— , Diskonto-Kom-
mandtt 202.—, Staatsbahn 296 ' /, , Lombarden 71 ' /, . Ten¬
denz : ruhig nur Staatsbahn fest .

Frankfurt . (Kurse von 2' /. Uhr Nachm.) Kreditaktten 302 — ,Diskonto - Kommandtt 202 .10, Staatsbahn 296 .—, Lombarden
71 ' /«. T e n d e nz : fest .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 301 ' /«, Diskonto-Som-
manbit 202.—, Staatsbahn 295 ' /, , Lombarden 70' /«, Gelsen-
kirchen — , Harpener —.—, Türkenloose 37— , Portugiesen— , 6" /„ Mexikaner 96 .10 , Jura Simplon 87 .90, Laurahütte— — , Italiener 94 .80. Tendenz : still.

Berlin . (Anfangskurse.) Kreditaktien 224 .20 , Diskonto-kommandtt 202 .20 , Deutsche Bank 209 .60, Berliner Handelsges.175 .90, Bochumer Gußst. 203 .90, Laurahütte 186 .— , Harpener193.50, Dortmundei 97 .70. Tendenz : schwächer.Berlin . (Schlußk.) 4°/, Reichsanl. 103 .30 B ., 3°/„ Reichsanl.97.30, 4»/, Preußische Konsole 103 .25 B -, Oesterr. Kredit 223 .90,Diskonto Kommandtt 202 .20, Dresdener Bank 163 .40, National -bank fü , Deutschland 153 ' /, , Bochumer Gußstahl 203 .60, Gelsen-
kirchen Bergwerk 187 .20, Laurahütte 185' /, , Harpener 192 .80,Dortm . 97.60, Ber . Köln-Rothw. Pulverfabrik 231 ' /, , Deutsch .Metallvattonenfabrik 339 ' /, , Hamburg. - Amerik Packet . —— ,Kanada - Pacific 76 .70, Prtvatdiskonto 3 ' /, .

Tendenz : Mit Ausnahme von österreichischen Welchen,welche sehr fest waren, machte sich auf den meisten Umsatzge¬bieten ein Rückgang geltend , insbesondere in Hütten - und
Kohlenaktien. Der Bankenmarkt war träge, doch in der ersten
Börsenstunde relativ behauptet . Fonds verkehrten weniger an-
geregt, auch der Eisenbahnmarkt war wenig angeregt. Schtff-
fahrtsaktien behauptet. Türkenwerthe fest . Privatdiskonto3 ' /, Proz .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto-Kommandtt 201 .70,Deutsche Bank 209 .—, Dortmunder 97 60, Bochumer 203.—.Wie « . kBorbörse .) Kreditaktten 356 ' /,, Staatsbahn . 340.60,Lombarden 80.10, Marknoten 58 .77, 4 ' /,°/, Ung . 121 .10, Papier¬rente 102 .10, Oesterr. Sronenrente 102.20 , Länderbank 219 .25,Ungar . Kronenrente 99 ' /, . Tendenz : fest .
Paris . (Anfangskurse.) 3°/„ Rente 103 .40 , Spanier 61 ' /„Türken 22.27, 3°/, Italiener 97 .20, Banque Ottomane 569 .—,Mo Tinto 631 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse.) 3«/, Rente 103.37, 3' /, Portugiesen21' /« , Spanier 61 ' /«, Türken 22.25, Banque Ottomane 568 — ,Mo Tinto 643 — , Banque de Paris 894— , Italiener 96 .35,Debeers 738.—, Robinson217 .— . Tendenz : still.Soudo « . (Südafrikan . Minen.) DeeSers 28 ' /,, Chartered 2'/^GoldfieldS 5' /, , Ranbfontein 2 ' /, , Eastrandt 5' /, .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .



8mWW für i>» Zveike i>er
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(Eintrittskarten1 . 849.2.

zu der im „ Kaiserhof" in Berlin am 13 . Januar 1898 ftattfindenden
Versammlung sind für Personen , die gewillt find , für die Zwecke
der Flottenvorlage einzutrete» , durch Vermittlung der Unter¬
zeichner des „ Aufrufs " und von den Geschäftsstellen des „ Centralver¬
bandes Deutscher Industrieller "

, Berlin IV. , Charlottensir . 48 , und des
„ Bundes der Industriellen "

, Berlin 8V^ . , Krausenstr. 29 , zu beziehen.

Badischer Franenverei«.
Wir beabsichtigen , bet genügender Betheiligung wieder einen Lehrkurs

über Krankenpflege für Damen aus gebildeten Ständen zu eröffnen .
Der Kurs wird in der Weise abgehalten, daß wöchentlich an drei Tagen ,und zwar am Dienstag, Donnerstag und Samstag , Abends von 5 bis ' /,7 Uhr

theoretische Vorträge über das gesammte Gebiet der Krankenpflege mit prak¬
tischen Demonstrationen, am Montag und Mittwoch praktische Uebungen statt¬
finden.

Herr Hosrath vr . Bencktser wird die Vorträge halten .
Der Kurs beginnt am Dienstag den 11 Januar 1888 , Abends 5 Uhr,

im Lndwig -Wilhelm -Krankeuheim und dauert 5—6 Wochen .
Das Honorar beträgt 20 zu Gunsten des Ludwig -Wilhelm-Krankenheims.
Die Theilnehmerinnen an dem Lehrkurse müsse» das 21 . Lebensjahr zurück-

grlegt haben.
Wir fordern Alle, welche Antheil zu ' nehmen wünschen , auf, sich brieflich

oder mündlich im Bureau des Badischen Frauenvereins , Gartenstraße Nr . 47,
anmelden zu wollen .

Karlsruhe , den 25 . Dezember 1897 . I 740 .2
Der Vorstand der Abtheilnng III.

Ksvoliästsvl 'Mnllng und Impfslilung.
Loks äse llaissr - unö llronenstraLse

in Krvlxrnl » «
— trüber

Uierdurob dssbrs lob inieb , meinen Könnern und Bekannten
ergebenst an2U2ei§ sn , «lass lob das

unk eig-ens RsobnunK übernommen und erökknst dabo .
Busser einer exquisit keinen Lüobs kübrs lob vvbtes Nilnek -

nvrbisr — LraurisLuuvr - 1.si 8tdrLu — und ein vorrüglledes Keiles
Bxportbivr ans der Bniondraaerel , Ivtieaxvsvlisedatt in Larls - (K
rube , ksrner eins reiebs ^ .usvabl xarantlrt reiner liasebenuelns
bester Narben . VorsÄKliobs neue Billards von vorksldsr in
Nain2 stellen den Herren Lillardspislern 2ur VsrkÜKUNA , auell
li«At eine grössere ^ .nsalll in - und auslündiseber ^situnxen suk .

WM- 8ämmtIIvdv LobaiitLIen sind auk das Liegantestv and ^allen Inkorderanxen der kienrelt vnlsprsvkvnd aasgvslattvt and kA
mit vamptbeisaas verseilen .

Ls vird mein eikriAStes Bestreben sein , meine vsrtllsn Käste
in jeder IVeise sukrisden 2U steilen und sslls ioll Lalllreieksm
Lssuobe Kerne ent ^ SAen.

UoellaelltunKSvoil
Julius Tivgmunil , T

J .838 .2 . lanAjällriAer OllerllsUner und kesoküktstübrer
des Lake Kauer , Xselsrubs ^

WKKKKKKKKKKÄKKKKKKKKKKG
Die größte Auswahl hervorragender ,

erstklassiger , truppenfromm ge
rittener Pferde , Jagd - und Voll
blnt -Pserde , Cods , sowie eine große

Auswahl eleganter Gespanne , Einspänner rc., empfiehlt
unter Zusicherung coulantester Bedienung

^ ,»« «»!» 8 tr « « 88
Vttenksvk s , IVI . Tel 152

U6. Permanente Auswahl 80 — 100 Pferde .

J .853.1 .

dis gssüegonnke und die reiviillsltigate ^ usvaki in

fmgsln , E2139

I » isn,nas , l
' sßvllelsvivnvn und

finden 8ie bei

l . ul !
vkig 8ekwsi8gu1 ,

6r088ll iiofliefkI 'klNt, iikk' I-6N8tl-3886 31.

geltend zu machen , widrigenfalls die !
nicht geltend gemachten Ansprüche für !
erloschen erklärt werden.

Waldktrch , den 23. Dezember 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

(gez.) Urnau .
Dies veröffentlicht:
Waldkirch , den 4. Januar 1898 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Willi .

Konkurse.
J .859 . Nr . 7 . Karlsruhe . Das

Konkursverfahren über das Vermögen
des Uhrmachers Otto Faller hier
wurde nach Abhaltung des Schlußter¬
mins und erfolgter Schlußvertheilung
heute aufgehoben.

Karlsruhe , den 3 . Januar 1898 .
Katzenberger ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
J .858. Nr . 55,790. Pforzheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Spezereihändlers und Metz¬
gers Ernst Christoph Wilhelm von
Niefern ist nach Abhaltung des Schluß¬
termins und nach Bertheilung des
Mafsenvermögens aufgehoben.

Pforzheim , den 3 . Januar 1898 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lohrer .
J .857 . Nr . 22 . Engen . Laut Be¬

schluß Großh . Amtsgerichts hier wurde
das Konkursverfahren über das Ber-
mögen des Hutmachers Martin Münch
von Thengen nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins und Vornahme der
Schlußvertheilung aufgehoben.

Engen, den 2. Januar 1898 .
Gr . GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . Schäffauer .
Bermögeilsabsimderung .

J .865 . Nr . 21,176. Mannheim .
Die Ehefrau des Oelhändlers Friedrich
Dietrich , Margaretha , geb. Schneider
in Mannheim , wurde durch Urtheil der
Civilkammer IV des Gr . Landgerichts
Mannheim vom 23 . Dezember 1897 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht.

Mannheim, «den 30. Dezember 1897.
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts,

vr . Hecht .
Strafrechtspflege.

Ladung .
I 817.2 . Nr . 33^ 56. Karlsruhe .

Der am 24. Dezember 1867 in Rie-
lastngen geborene Bader !

Gustav Adolf Hager , ^
zuletzt wohnhaft in Liedolsheim, wird
beschuldigt , als Wehrmann der Land¬
wehr I . Aufgebots ohne Erlaubniß
ausgewandert zu sein,

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Samstag den 19 . Februar 1898 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Karls¬
ruhe zur Hauptverhandlung geladen .

Beiunentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der j
Strafprozeßoronung von dem Kgl . Be¬
zirkskommando Karlsruhe ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden.

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

O -llsAültkörper
in unobsnkrokknnar

u . SvvnnSsunn
smpkislllt G 835.18

sw berabKesettten Breisen

Nsrlnr »»»,« , Lebslstrasss 3 .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot.

J .862 .1 . Nr . 14^i54 . Waldkirch .
Friedrich Erhardt , Restaurateur in
klzach, besitzt auf der Gemarkung da-
elbst circa einen halben Morgen Wald
im sogenannten Stabtwäldele , einer¬

seits an Augustin Holzer und Gabriel
Kaltenbach , anderseits an Georg Rteger
und Ferdinand Winterhalter angren¬
zend, bezüglich welches ein Etgenthums -
erwerb zu den Grundbüchern nicht ein¬
getragen ist.

Auf Antrag des Inhabers der Liegen¬
schaft werden alle Diejenigen, welche an
derselben in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene und auch
sonst nicht bekannte , dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte haben, auf¬
gefordert, solche in dem auf

Dienstag den 1 . März 1898,
Nachmittags S Uhr ,

zum ElzacherGerichtstag auf das Rath¬
haus nach Elzach bestimmten Termin

J847 . Nr . 9 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Frühjahrsprüfung

für den einjährig - freiwil¬
ligen Dienst betr.

Die Frühjahrsprüfung zur Er¬
langung der Berechtigung zum ein¬
jährig - freiwillige » Militärdienst
wird im Laufe des Monats März
d. I . stattfinden .

Anmeldungen, in welchen das Gesuch
um Zulassung zur Prüfung auszu¬
sprechen ist, find spätestens bis znmI . Februar anher einzureichen und
sind denselben anzuschließen :

a . ein von der zuständigen Behörde
ausgestelltes Geburtszeugntß -

ll . eine Erklärung des Vaters oder
Vormundes über die Bereitwillig¬
keit, den Freiwilligen während einer
einjährigen aktiven Dienstzeit zu
bekleiden , auszurüsten und die
Kosten für Wohnung und Umer¬
halt zu übernehmen- die Fähig¬
keit hierzu ist obrigkeitlich zu
bescheinigen -

o. ein Unbescholtenheitszeugniß.
Sämmtliche Papiere sind im Original

etnzuretchen .
Auch hat der Prüfling einen von

ihm selbst geschriebenen Lebenslauf bet¬
zufügen und in der Meldung anzugeben,
in welchen zwei fremden Sprachen
(lateinisch , griechisch, französisch und
englisch) er geprüft zu werden wünscht .

Karlsruhe , den 3 . Januar 1898.
Prüfuugscommis fio«

für Einjährig -Freiwillige .
_ Bechert ._

J .870 . Nr . 129M2II . Karlsruhe '
Die Anlage eines Rhein¬

hafens bei Karlsruhe
hier

Antrag auf Zulassung der
Zwangsenteignung des er¬
forderlichen Geländes betr .

Amtliche Verfügung.
Der Stadtrath dahier hat die Zwangs¬

abtretung des für die Anlage eines

Rheinhafens bei Karlsruhe erforderlichen
Geländes beantragt .

Die abzutretenden Geländeflächenfind
gelegen :

auf der Gemarkung Bulach in den
Gewannen Hördtwald und Bruchwiesen,auf der Gemarkung Daxlande«
in den Gewannen Weidensaum, Groß¬
grund , Sandgrubentheiler , Burgau ,
Bernauerweg , Schlagfeld, Mittelwald,
Faulbruch , Hördtwald, Aelberau und
Lutherisch Wäldele.

Tagfahrt zur Verhandlung über den
Zwangsabtretungsantrag vor der in
8 9 des Zwangsabtretungsgesetzes ge¬ordneten Kommission wird hiermit an¬
beraumt

für die Gemeinde Bulach
auf Freitag de« 14 . Januar 18S8 ,

Bormittags S Uhr .tn das Rathhaus daselbst,
für die Gemeinde Daxlaude«

auf Samstag den IS . Januar 1898 ,
Bormittags 9 Uhr,in düs Rathhaus daselbst .

Eine Fertigung des die abzutreten¬
den Geländeflächen darstellendenPlans
ist während 8 Tagen vor der angeord¬neten Tagfahrt in den Rathhäusern zu
Bulach und Daxlaude» zu Jedermanns
Einsicht ntedergelegt.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1897 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Schupp .
Vorstehende amtl . Verfügung bringenwir zur öffentlichen Kenntniß.
Bulach, den 5 . Januar 1898 .

Der Gemeiaderath .
Klein , Bürgermeister .

J .872 . Nr . 129,812Il7H r lsruhl .
Die Anlage eines Rhein-

Hakens bei Karlsruhe
hier

Antrag auf Zulassung der
Zwangsenteignung des er¬
forderlichen Geländes betr.

Amtliche Verfügung.
Der Stadtrath dahier hat die Zwangs¬

abtretung des für die Anlage eines
Rhetnhafens bei Karlsruhe erforder¬
lichen Geländes beantragt .

Die abzutretenden Geländeflächensind
gelegen :

auf der Gemarkung Bulach in
den Gewannen Hördtwald und Bruch-
Wiesen,

auf der Gemarkuug Daxlaude«
in den Gewannen Wetdensaum, Groß-
grund , Sandgrubentheiler , Burgau,
Bernauerweg , Schlagfeld , Mittelwald ,
Faulbruch , Hördtwald , Aelberau und
Lutherisch Wäldele.

Tagfahrt zur Verhandlung über den
Zwangsabtretungsantrag vor der in § 9
des Zwangsabtretungsgesetzes geord¬neten Kommission wird hiermit anbe¬
raumt

für die Gemeinde Bulach
auf Freitag de« 14 . Januar 1898 ,

Bormittags 9 Uhr ,in das Rathhaus daselbst,
für die Gemeinde Daxlaude«

auf Samstag de» 15 . Januar 1898 ,
Vormittags 9 Uhr,in das Rathhaus daselbst.

Eine Fertigung des die abzutreten¬
den Geländeflächen darstellendenPlans
ist während 8 Tagen vor der angeord¬neten Tagfnhrt in gen Raihhäusern zuBulach und Daxlanden zu Jedermanns
Einsicht niedergelegt.

Karlsruhe , den 81 . Dezember 1897 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Schupp .
Vorstehende amtl . Verfügung bringenwir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.
Daxlaude«, den 5 . Januar 1898 .

Bürgermeisteramt.
Pferrer .

Schwell .
J -869 . Nr . 130,147 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Feststellung eines neuen

Ortsbauplanes für die
Gegend beim Friedrichsthor
in Karlsruhe ,

hier
den Antrag auf Zwangs¬
abtretung des alten israeli¬
tischen Friedhofs an die
Stadtgemeinde Karlsruhe
gegen Entschädigung betr.

Gemäß ß 22 des Zwangsabttetungs -
setzes bringen wir zur öffentlichen
enntniß, daß Same Königliche Hoheit

der Großherzog mit Allerhöchster
Staatsministerialentschlteßung , d . d .
Schloß Baden, den 30 . Dezember 1897 ,Nr . 803/04, gnädigst auszusprechen ge¬
ruht haben, daß die israelitische Ge¬
meinde dahier verpflichtet sei, zur Durch¬
führung des festgestellten neuen Orts¬
bauplans beim ehemaligen Friedrichs¬
thor das Gelände des alten israelitischen
Friedhofes, eingetragen im Grundbuch
Band 82 Seite 1584 Nr . 240, im Flä¬
chengehalt von 1164 qm , gegen vor¬
herige Entschädigung an die Stadtge¬
meinde Karlsruhe abzutreten.

Karlsruhe , den 3 . Januar 1898 .
Großh . bad . Bezirksamt.

_ v . Bodman .
J -851 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn - Verband.
Nachdem am 15 . Januar 1898 die

Neubaustrecke Lebach—Nonnweiler für
den Güterverkehr eröffnet werden wird, ,treten mit diesem Zeitpunkte die im IV .
Nachttag zum 7 . Heft des südwestdeut¬
schen Berbandsgütertarifs für die neu
aufgenommenen Stationen des Etsen-
bahndirektionsbezirksSt .Johann - Saar¬
brücken vorgesehenen Tarifentfernungenund Frachtsätze , mit Ausnahme jener
für die Stationen Hentern und Krett¬
nich, in Kraft.

Karlsruhe , den 31 . Dezember 1897 .
Generaldtrektton

der Großh . bad . Staatsetsen bahnen.
J873 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Msenbahnen.

Die Station MiugolSheim wird mit :
Wirkung vom 5 . d . Mts . in den rhei-
nisch-westfälisch-südwestdeutschen Güter¬
verkehr einbezogen .

Karlsruhe , den 4 . Januar 1898 .
Äeneraldirektion.

Stammholzverfteigerung .
I 871 .1 . Nr . 26 . Das Großh . Hof¬

forst- und Jagdamt Friedrichs thal
versteigert:

Freitag de« 14 . Januar
aus Abth . Knäulstock :

550 Forlen I .- IV . Kl .
Samstag den 15 . Januar

aus Abth . Knäulstock u . umlteg. Abth . :
364 Forlen I .—IV . Kl ., 2 Fichten.

Zusammenkunft jeden Tag Früh 9 Uhr
im Rathhaus in Friedrichsthal .

Holzversteigerung.
I 868 . Nr . 11 . Die Großh . BezirkS -

sorstet Baden versteigert mit unver¬
zinslicher Borgfrist bis 1 . Septbr . 1898

Donnerstag den IS . Januar ,
Vormittags 9 ' /, Uhr , auf dem Rath¬
hause in Kuppenheim aus den Abthei¬
lungen III 3 Sauloch , III 5 Hirschacker,
III 8 Klein-Krappenloch , II115 Oberer
Ohl : 3 Buchen, 1 Eiche II ., 4 III .,
106 IV . Kl ., 21 Nadelholzstämme III .,
178 IV . Kl ., 27 Sägklvtze I ., 70 II . Kl.,
55 Lattenklötze , 26 Külpen, 15 buchene ,
15 eichene Wagnerstangen , 138 Ster
Nadelholznutzrollen, 430 Ster buchene ,26 Ster eichene, 5 Ster gemischte, 172
Ster Nadelholzscheiter , 481 Ster buch -,
47 Ster eichene, 114 Ster gemischte,
77 Ster Nadelholzprügel, 1475 buchene ,2075 gemischte, 925 Nadelholzwellen, so¬
wie 11 Loose Schlagraum . — Weitere
Auskunft ertheilen die Forstwarte Koch
in Oberndorf und Gang in Kuppen¬
heim .

Freitag den 14 . Jaunar ,
Vormittags 9^/, Uhr, auf dem Badener
Alten Schloß aus den Abtheilungen
I 7 Langewaldmatt , I 8 Ochsenhaus,I 11 Bienenwald , I 15 Felsen, II 5
Fünfbrunnen , II 10 Röthelhang :

5 Eichen III ., 10 IV . Kl ., 2 Nadel¬
holzstämme I ., 6 II ., 41 III ., 158 IV .
Klasse, 92 Sägklötze I ., 141 II . Kl ., 79
Lattenklötze , 23 Külpen, 40 Ster Nutz¬
rollen , 71 Ster buchene , 15 Ster eichene,
260 Ster Nadelholzscheiter , 423 Ster
buchene , 14 Ster gemischte, 99 Ster
Nadelholzprügel, 200 buchene , 2600 ge¬
mischte, 5400 Nadelholzwellen, 7 Loose
Schlagraum . — Die Forstwarte We¬
stermann in Badenscheuern, Bolz in
Baden, Eller in Ebersteinburg erthei-len weitere Auskunft .

'druck « A Val», d« Bruuu ' sch «» Hofduühdr»ckrrr< tu SmckSruh».

Holzversteigerung.
J .831 .2 . Nr . 939 . Die Grosth . Be¬

zirksforstei Lahr versteigert aus Do¬
mänenwaldungen im Rappen - Saal in
Lahr , jeweils Morgens 9 Uhr, beginnendmit dem Brennholz :

Montag den 1« . Jaunar :
Aus dem Distrikt „Salzberg " . Stäm¬

me : 3 Eichen II . El . , 14 III . El . , 19
IV . El . Klötze : 9 Buchen, 2 Tannen
I . Cl ., 14 II . Cl ., 14 III . El. Scheit¬
holz : 134 Ster buchenes , 16 Ster eiche¬nes , 34 Ster tannenes - Prügelholz :272 Ster buchenes , 379 Ster gemischtes .Wellen : 3700 Stück buchene und ge¬
mischte.

Dienstag den 11. Januar :
Aus dem Distrikt „Gereuth" . Stäm¬

me : 19 tannene und sichten« II . El .,43 III . El ., 71 IV . El -, 4 Eichen IV .Cl ., 12 Ahorn IV . Cl . Klötze : 5tann .I . Cl ., 19 II . Cl . Stangen : 80 eschene
Wagnerstangen, 40 ficht. Gerüststangen.
Scheitholz : 127 Ster buchenes und ge¬
mischtes , 51 Ster tannenes und forle-
nes . Prügelholz : 318 Ster buchenesund gemischtes , 379 Ster tannenes , fich-
tenes und forlenes, Wellen : 2000 Stück
gemischte .

Die Forstwarte Kern in Lahr und
Mater im Gereuth bei Reichenbach
zeigen das Holz auf Verlangen vor und
fertigen Aus züge ._

Holzversteigerung.
J .769 .2. Nr . 1675 . Die Großh . Be¬

zirksforstei Freibnrg versteigert mit
üblicher Borgfrist looswetse aus den
DomSnenwalddistrikten Vorderer Wild¬
bach und Kohlwald bei Ebnet in der
Gemeindestube daselbst am Montagde» 1« . Januar 1898 . Nachmit¬tags S Uhr beginnend : 186 Hopfen¬
stangen III . und IV . Kl . - 90 Baum -
Pfähle , 1485 Reb- und kl 10 Bohncn-
stecken . Waldhüter Willmann in Ebnet
zeigt das Holz auf Verlangen vor.

s
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